
EinMauerwerk fürMinden
In einem alten, zum Teil denkmalgeschützten Haus an der Königstraße bietet Tim Schwengel ab November neben

Kuchen und Torten auch Frühstücksbuffet und Mittagstisch an. Das Konzept gleicht dem Café in Dehme.

Christine Riechmann

Bad Oeynhausen/Minden.
Kuchen auf Rezept werde es
natürlich nicht geben, scherzt
Tim Schwengel. Trotzdem
hofft der Konditormeister in
seinem neuen Café auch auf
Kunden aus dem benachbar-
ten Radiologischen Versor-
gungszentrum (RVZ). Vielen
der Patienten dortwürde näm-
lich ein Kontrastmittel ge-
spritzt, das zwei Stunden im
Körperwirkenmuss,während-
dessen sie fetthaltiges Essen zu
sich nehmen müssen. Eine
Win-win-Situation also für
wartende Patienten und Tim
Schwengel, der an der König-
straße 77 imHerbst, neben sei-
nem Café in Dehme, ein zwei-
tes Mauerwerk in Minden er-
öffnenwird.

Noch steht der Gastronom
ineinemRohbau,als ervonsei-
nen Plänen berichtet. Das gro-
ße Haus von 1890, das früher
mal ein Kolonialwarenge-
schäft war und dessen Front
zur Königstraße hin denkmal-
geschützt ist, wird kernsaniert.
Es gehörtmittlerweile zumGe-
samtensemble des RVZ an der
Ecke Ringstraße/Königstraße,
das aktuell vergrößert wird.
NebendemCafé,das imUnter-
geschoss des Hauses unterge-
bracht wird, entstehen in den
oberen Geschossen acht
Wohneinheiten.

Schwengel schwärmt von
den hohen Decken und den
Räumlichkeiten. „Das hat
Charme“, meint der Gastro-
nom. Einige Wände wurden
herausgerissenundananderen
das alte Mauerwerk, passend
zum Namen des Cafés, freige-
legt. Entstehen sollen in einem
modernen Ambiente neben
einem größeren Raum, in dem
20 Personen Platz haben, auch
viele gemütliche kleine Ecken
und Nischen. „Mein Ziel ist es,
dass hier das schönste Café
Mindens entsteht“, so Schwen-
gel.Das Ladenkonzept, das viel
auf Farbe und Holz setzt, hat
Schwengel gemeinsam mit
einem Einrichter aus Nürn-
berg entworfen. „Wir haben
versucht,denaltenCharmedes
Hausesherauszukitzeln.“

Dass das Mindener Mauer-
werk eine Konkurrenz zur Na-
scherei seiner Eltern an der
Stiftsallee sein kann, glaubt der
37-Jährigenicht.Als ihmRVZ-
Geschäftsführer Dr. Thomas
Janssens imSeptemberdasAn-
gebot gemacht hat, in dem
Haus ein Café zu eröffnen, sei
er sofort begeistert gewesen.

„Das ist cool, das ist es“, habe er
gedacht – und sofort seinen El-
tern von den Plänen berichtet.
„Mein Vater hat gemeint, das
sei eine tolle Chance und er
würde es anmeiner Stelle auch
machen“, erzählt TimSchwen-
gel und ergänzt, er müsse
schließlich auch an seine Zu-

kunft denken.Außerdem sei er
davon überzeugt, dass eine
Stadt wie Minden zwei Cafés
vertragenkönne.

In der Lokalität an der Kö-
nigstraße sieht er ein moder-
nes Stadtcafé, das eine Ergän-
zung zum Mauerwerk in Deh-
me an der Weser sein soll. Das

dortige Lokal auf einem alten
Bauernhof mit großer Außen-
gastronomie und Spielplatz
wird viel von Fahrradfahrern
und Ausflüglern frequentiert.
„Hier am RVZ mitten in Min-
denkonzentrierenwirunseher
auf das schnelle Geschäft mit
einem großen To-go-Ange-
bot“, erklärt Tim Schwengel
das Konzept. Abgepackte Pra-
linen, Schokolade, Eis und
Kekse werden verkauft. Trotz-
dem gebe es in dem 270 Qua-
dratmeter großen Innenraum
85 Sitzplätze und 30weitere im
Außenbereich, der hinter dem
Haus liegt.

Die Speisekarte im Minde-
nerMauerwerk, das sieben Ta-
ge die Woche von 9 bis 18 Uhr
geöffnet sein soll, wird sich
vomCafé inDehmeanderWe-
ser nicht wirklich unterschei-
den. Im Angebot werden ein
tägliches Frühstücksbuffet, ein
Mittagstisch sowie Kaffee und
Kuchen sein. „Den Mittags-
tisch werden wir wahrschein-
lich weiter ausbauen, das wird
hier ein gutes Thema sein“,

meint Schwengel. An der The-
ke werde es, genau wie in Deh-
me, etwa 20 verschiedene Tor-
ten und Kuchen geben, die
auch dort produziert unddann
nachMindengeliefertwerden.

Davon, dass es an Kunden
nicht mangeln wird, ist Tim
Schwengel überzeugt. Neben
den Patienten des RVZ baut er
auf die Lage an den beiden
meistfrequentierten Straßen
Mindens, der Ring- und Kö-
nigstraße, die Schulen in der
NäheunddieWohngegendam
Glacis. Ein Vorteil sei auch der
große Parkplatz des RVZ, der
am Wochenende dann aus-
schließlich seinen Kunden zur
Verfügung steht.

EinzweiterLadensei eigent-
lich nicht der Plan gewesen, er-
zählt TimSchwengel. Zwar ha-
be er mal daran gedacht, ein
kleines To-go-Geschäft zu er-
öffnen, aber kein Café in der
Größe. „Das wird eine riesen-
große Herausforderung“,
meint der Mindener. „Aber
wer nicht wagt, der nicht ge-
winnt.“

Aktuell wird das Haus an der Königstraße 77, das zum Ensemble
des RVZ gehört, umfangreich saniert. Im Erdgeschoss entsteht ein
zweites Café Mauerwerk.

Modern und mit altem Mauerwerk – so soll das neue Café aussehen, wenn es fertig ist. Das Konzept hat ein Ladeneinrichter aus Nürn-
berg entworfen. Fotos: Alex Lehn

Auf ein Wort, Herr Pfarrer

Konfirmation
Pfarrer Wolfgang Edler, Kirchengem. Eidinghausen-Dehme

Pfarrer Wolfgang Edler

ImMoment feiernviele evan-
gelische Jugendliche „Kon-

firmation“ – auch in unserer
Gemeinde.Dasbedeutet soviel
wie „festmachen“. Für viele Fa-
milien ist das eine Art Feier
des „Erwachsen Werdens“
ihrer Kinder. Und tatsächlich:
früher, als die Schulzeit für die
allermeisten Jugendlichen
nach der Volksschule vorbei
war, galt die Konfirmation
(und der Tanzschul-Ab-
schlussball) als offizieller
Übergang ins selbstständige
Leben–meist schlosssichdann
schondieLehre an.Auchwenn
man erst viel später voll- bzw.
großjährig war – mit 14 war
und ist man in unserem Land
religionsmündig und darf sel-
ber über sein Glaubensleben
bestimmen.

Und Selbst-Bestimmung –
das erscheint sehr vielen Men-
schen in Glaubensfragen als
das Nonplusultra. Geht es in
Gesprächen darum, hört man
oft: „Ach, dasmuss ja jeder sel-
ber wissen“. Und zwar gern
auch von Leuten, die mal Kon-
firmation gefeiert haben, also
im Glauben etwas „fest ge-
macht“haben–aberwasdenn?

Es geht um die Taufe. Für
mich haben Taufe und Trau-
ung viel gemeinsam: bei bei-
den wird nämlich zwischen
zwei Partnern „Ja“ gesagt! Bei
der Trauung sind es zweiMen-
schen (vor und mit Gott), und
bei derTaufe –da sagtGott sel-
ber sein grundsätzliches und
bedingungsloses „Ja“ über
unserem Leben. Ja, ich habe
dich lieb, komme, was da wol-
le, du sollst dich immer voll

auf mich verlassen können,
durch Jesus kann uns nichts
mehr trennen.

Dieses „Ja“ Gottes gilt. Aber
was ist mit uns? Bei kleinen
Kindern sagen Eltern und Pa-
ten stellvertretend ihr „Ja“ da-
zu. Aber nicht jeder getaufte
Mensch entwickelt automa-
tisch eine tiefe Gottesbezie-
hung. Dafür muss man den
Partner ja erstmal kennen ler-
nen. Durch Eltern und Paten
(die das bei derTaufe auch ver-
sprechen), aber auch durch
Menschen in der Gemeinde.
Zum Beispiel im Kirchlichen
Unterricht, aber längst nicht
nur da.

Viele Eltern sagen inzwi-
schen: Wir lassen nicht tau-
fen, unser Kind soll sich ein-
mal selber entscheiden kön-
nen.

Allerdings ist es wohl auch
keine besonders fundierte Ent-
scheidung für oder gegenGott,
wenn man ihn erst gar nicht
kennen lernt. „Das muss ja je-
der selber wissen“ – ja bitte!
In der Bibel, in der Gemein-
de, womöglich im Unterricht,
kann ich von ihm erfahren.
Undwenn sein „Ja“mich dann
trifft? Festmachen! Vielleicht
ganz neu. Das geht nicht nur
mit 14…

Schülerakademie amMoorhus
zumThemaWiese

Kreis Minden-Lübbecke. Das
Besucherzentrum Moorhus
des Naturschutzbundes
(NABU) veranstaltet am Don-
nerstag, 5. Juni, von 8.30 bis 14
Uhr die Schülerinnen- und
Schüler-Akademie „Krasse
Krabbler und summende
Brummer“. Die Veranstaltung
zum ThemaWiese richtet sich
an einzelne Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufen
drei bis fünf und wird vom
Moorhus-Bildungsteam
durchgeführt.

Bunt blühende Wiesen sind
nicht nur schön anzusehen,
sondern ein wichtiger Lebens-
raum für viele Tiere und Pflan-
zen. Gemeinsam lernt die
Gruppe die Wiese im Unter-
schied zum heimischen Rasen
kennen und findet heraus, wer
hier lebt. Dabei geht es um die
Beobachtung von Tieren aber
auch um die ökologischen Zu-
sammenhänge imHinblick auf
dieArtenvielfalt unddennach-
haltigen Umgang mit unserer
Umwelt. Spiele und eine ge-
meinsame Mittagspause dür-
fendabei auchnicht fehlen.

Die Schüler-Akademie ist so
geplant, dass sich drei bis sechs
Schüler unterschiedlicher
Schulenuntereinander austau-
schen können.Das neu Erlern-

te und Anregungen von ande-
ren Schulen können dann in
der eigenen Schule verbreitet
werden.Vielleicht entstehen in
der Veranstaltung auch Ideen
für ein Schulprojekt. Die An-
meldung erfolgt über die Lehr-
kraft bis zum28.Mai.

WährendderVeranstaltung
kommen Materialien aus dem
Wiesenkoffer zumEinsatz, der
im Moorhus zum Ausleihen
für Schulklassen entwickelt
wurde. Im Wiesenkoffer fin-
den sich Arbeitsmaterialien
wie Federstahlpinzetten, Mar-
kierungsseile, Klemmbretter,
Pinsel und Becherlupen zum
Untersuchen von Wiesenstü-
cken.AuchBestimmungsmap-
pen, Lebenszyklusmodelle,
vomMoorhus entwickelte Ko-
piervorlagen, Infoblätter und
Anregungen sind nebenweite-
renMaterialienenthalten.Eine
Besonderheit sind 22 in Harz
gegossene Pflanzenpräparate.
DerKoffer kann ab dem6. Juni
kostenlos ausgeliehenwerden.

Anmeldungen werden a bis
zum 28. Mai im NABU-Besu-
cherzentrum Moorhus, Frot-
heimer Straße 57a in Lübbe-
cke-Gehlenbeck, unter Tel.
05741 2409518 und per E-Mail
an bne@moorhus.eu ange-
nommen.

Linda Olenberg, Matthias Waltemate und Ramona Gieseking mit
Wiesenkoffer. Foto: Moorhus Bildungsteam

150 Fachbesucher diskutieren über aktuelle Behandlungsansätze
Erfolgreiche Rückkehr der Unfallfachtagung der Klinik am Rosengarten.

BadOeynhausen. Nach sechs-
jähriger Pause fand die Un-
fallfachtagung der Klinik am
Rosengarten wieder in Bad
Oeynhausen statt. Die ansons-
ten im zweijährigen Rhyth-
mus stattfindende Veranstal-
tung kehrte ins Theater im
Park zurück und begeisterte
rund 150 Fachbesucherinnen
undFachbesucher aus demBe-
reich der Berufsgenossen-
schaften und Unfallkassen.

Die Veranstaltung wurde
von ErwinWehking, dem ehe-
maliger Chefarzt der Abtei-
lung Neurologie, etabliert.

In diesem Jahr nun wurde
die Federführung an Nicole
Marschner-Preuth, die seit
2019 Chefärztin der Abtei-
lung Neurologie ist, überge-
ben. Nicole Marschner-Preuth
und Tessa Schiffer, Chefärztin
der Abteilung Orthopädie,
präsentierten zu Beginn an-
hand ausgewählter Patienten-
beispieledie aktuellenBehand-

lungsansätze und Therapien
im Bereich der Unfallfolgen
und stellten das innovative
GUN-Konzept (Ganzheitli-
che-Unfall-Nachsorge) der
Klinik am Rosengarten vor.
Eine interaktive TED-Umfra-

ge ermöglichte es dabei den
Gästen, dieVorträge aktivmit-
zugestalten und ihre Meinun-
gen direkt einzubringen.

Der Psychologe Ulrich
Kremser präsentierte zudem
die vielfältigen Methoden der

Psychotherapie und gab den
Teilnehmern spannende Ein-
blicke in die psychologische
Begleitung nach Unfällen.

Der Jurist Bernd Grüner,
ehemaliger Direktor des So-
zialgerichts Gießen, rundete
die Inhalte vor der Pause mit
einer kurzweiligen Zusam-
menfassung der aktuellen So-
zialrechtsprechung ab.

Am Nachmittag verdeut-
lichte Solmaz Golsabahi-Broc-
lawski, Fachärztin für Psych-
iatrie und Psychotherapie (Re-
ferentin für Psychiatrie, Inte-
gration und Migration), ein-
drücklichdieHerausforderun-
gen der Diagnostik und The-
rapie unter Berücksichtigung
kultureller und sprachlicher
Anforderungen im klinischen
Alltag.

Ergänztwurdedas abwechs-
lungsreiche Rahmenpro-
gramm durch den Beitrag von
Alexander Meyer, stellvertre-
tender Geschäftsstellenleiter

der DGUV LV West, der über
die aktuellen Entwicklungen
im Bereich Rehabilitation der
Deutschen Gesetzlichen Un-
fallversicherung (DGUV) be-
richtete.

„Die Vorträge waren nicht
nur informativ und verständ-
lich, sondern auch praxisnah
undmit einer Prise Humor ge-
staltet“, heißt es in der Presse-
mitteilung. Im Anschluss hat-
ten die Teilnehmer die Gele-
genheit, die Klinik am Rosen-
garten bei einer ausgiebigen
Führung kennenzulernen. Die
Besichtigung wurde von mehr
als 50 Interessierten wahrge-
nommen und bot Einblicke in
die vielfältigen Behandlungs-
möglichkeiten der Klinik am
Rosengarten.

Die Tagung war ein voller
Erfolg und unterstreicht die
Bedeutung der kontinuierli-
chen Weiterbildung im Be-
reich der Unfallmedizin und
Rehabilitation.

Die Gastgeber der Tagung: Ulrich Kremser (v. l.), Nicole Marsch-
ner-Preuth, Tessa Schiffer, Uwe Hamann, Solmaz Golsabahi-Broc-
lawski und Bernd Grüner, (es fehlt Alexander Meyer).

Foto: A.Doehring
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